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120.
Feimen .

121.
Feimenffcühle.

Heft 50 , Bl . 6 : Aviarium ; • von Gabriel .
Heft 130 , Bl . 5 : Hühnerhof zu Gr. -Peterwitz ; von PÄVELT.
Heft 163 , Bl . 6 : Geflügel -Haus auf dem Gute -Brotreu bei Tempelburg ; von Wissmann .

Wulliam ET Farge . Le recueil d’architecture. Paris .
2e annee, f . 55 : Profiriete de M . . . d Groslay ; von Heret .
3 e » , / 66 : Metairie de Mr . Sari a V . Poulailler , fiigeonnier , glafiiers ; von Roy .
6e ' s , f . J2 : Poulailler et fiigeonnier ; profiriete des Plants ; von Andre u . Dechard .

B . Baulichkeiten zur Unterbringung der Feld - und
Wiefenerträgniffe .

7 . Kapitel .
Feimen und offene Getreidefchuppen.

Von Friedrigh Engel .
Feimen , Feimein , Diemen oder Mieten werden im Freien zweckmäfsig

aufgefchichtete Heu- oder Getreidehaufen genannt , welche leicht abgedeckt , entweder
auf dem Felde felbft oder auf befonderen Höfen errichtet werden .

In England , nach Einführung der mittels Dampfkraft betriebenen Drefch -
mafchine die faft ausfchliefsliche Unterbringung für geerntetes Heu und unaus-
gedrofchenes Getreide bildend , finden auch in Deutfchland die Feimen immer mehr
Anwendung , weil fie bei richtiger Anlage befferen Schutz gewähren , als koftfpielige
Scheunenbauten , welche den gröfsten Theil des Jahres leer zu flehen pflegen.

Die Formen der Getreidefeimen find verfchieden , bald
prismatifcli, bald cylindrifch, bald pyramidal etc . Durch die
prismatifche Form wird die Anlage erleichtert und eine Ver¬
längerung der Feime ermöglicht ; die pyramidale Form gewährt
den möglichften Schutz gegen Regen . Abgefehen von ihrer
Form wird die Feime ftets , entweder durch einen Unterbau
oder durch eine Zwifchenlage, über dem Erdboden erhöht und
gegen Grundfeuchtigkeit und Ungeziefer gefichert aufgeftellt .

Fig . 148 ift die Zeichnung einer gewöhnlichen Heufeime ,
wie fie in den Flufsniederungen heureicher Gegenden , welche
1,9 bis 2,5 m hohen Ueberfchwemmungen ausgefetzt find , viel¬
fach zur Anwendung gelangt . Ein hoher , tief in die Erde
gegrabener Baum wird in die Mitte eines aus Brettern , Stangen
und Stielen fo weit über der Erde hergeftellten Gerüftes , als

Heufeime . — i/200 n . Gr . der höchfte bekannte Wafferftand zu fteigen pflegt , geftellt .
Um denfelben und auf dem Podium wird das trockene Heu,3,8 bis 5 ,g m im unteren Durchmeffer weit , pyramidal aufgefchichtet und bleibtohne Dach oder fonftige Bedeckung.

Bei den Getreidefeimen unterfcheidet man folche , welche unter einem Ge-rüfte mit beweglichem Dache aufgeftellt werden , von denen , die ohne eigentlichesFeimengerüft aus dem Getreide felbft aufgepackt und mit Stroh befonders abgedecktwerden.

Fig . 148 .



Fig . 149 . Bei den letzteren wird das Getreide
entweder unmittelbar auf einer trocken ge¬
legenen Stelle des Feldes oder auf fog .
Feimenftühlen , über letzterem erhöht , auf-
gefchichtet .

Der viereckige, runde oder polygo¬
nale Feimenftuhl trägt einen 50 bis 60 cm
über der Erde erhöhten Fufsboden ; dem
zufolge ruht eine Balkenlage (nach Fig . 150)
entweder auf gemauerten Pfeilern (Fig . 151 )
oder Sandfteinfäulen (Fig . 152) oder gufs-
eifernen Stützen (Fig . 149) ; die letzteren
werden mit einem glockenförmigen Auf-

fatze verfehen , welcher den Mäufen das Eindringen in
das aufgefeimte Getreide wehrt ; bei ihnen dient in der
Regel ein gufseiferner Rolf , an Stelle der hölzernen
Balkenlage, als Träger des Feimenfufsbodens .

Zu den Feimengerüften mit beweglichen Dächern zählen die fog . holländifchen
Feimen (in Fig . 153 in der Seiten - und in der Giebelanficht dargeftellt) ; fie ge¬
währen den fehr wefentlichen Nutzen , dafs die jährlichen Auffetzkoften vermieden
und die eingebrachten Cerealien auch dann noch , wenn die Feime angeriffen und
nicht mehr vollftändig ift,
fich unter beftändigem
Schutze gegenWitterungs -
einflüffe befinden.

Auf möglichft trockenem
Boden find vier Stiele , 7,53 m
lang und 21 cm im Querfchnitte
ftark , in Entfernungen von je
7,85 und 4,7 0 m weit von einan¬
der errichtet ; diefe und die Ver-
flrebungen derfelben find flurnpf
auf Steinplatten geftellt und mit
letzteren durch eiferne Schrau¬
benbolzen verbunden , wodurch
eine längere Dauerhaftigkeit der
Hölzer erzielt wird . Zwilchen und an diefen 4 Stielen ift das leichte Bretterdach mittels Taue , welche
über die Rollen am äufserften Ende der Stiele laufen , leicht auf und ab beweglich ; fonft ruht das Dach
auf Bolzen , für welche in gewiffen gleichen Entfernungen in den Stielen die erforderlichen Löcher über
Ecke gebohrt find.

Fig . 154 ift ein von Schmücking in Helmftedt mit drehbarem Dache conftruirtes
Feimengerüft .

Die Balken ruhen in einer mit zwei Rändern verfehenen kreisförmigen Eifenmuffe; auf der letzteren
flehen 4 verticale hölzerne Pfoften, welche mit dem Eifenring und den oberen Flanfchen durch je 2 eiferne
Bolzen verbunden find . Auf dem oberen Flanfch find die Sparren durch Bolzen befeftigt , und die beiden
Eifenringe bilden , auf die Säule gefleckt , die Schraubenmutter , mittels deren Drehung das achteckig ge¬
formte Dach leicht gefenkt und gehoben werden kann . Eiferne Keile , an entfprechender Stelle in die
4 Pfoften eingefchoben und in die Gewinde der Säule paffend, ermöglichen das Fefthalten des Daches in
jeder beliebigen Höhe .

Bei der Anwendung diefes Feimendaches kann ununterbrochen weiter ge-
Handbuch der Architektur . IV . 3. 7
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Holländifche Feime .

Fig . 150 .

Fig . 152 .

122.
Feimen -
gerüfte .



123-
Offene

Getreide¬
fchuppen .

124.
Zweck
und

Beftand -
theile .

Fig . 154 -

Feimengerüft mit drehbarem Dach . — I/125n. Gr .

arbeitet , gedrofchen etc . werden , da
daffelbe bei Abnahme der Maffen nied¬
riger geftellt werden kann . Sturmwinde
üben auf das Dach keinen Einflufs aus,
da daffelbe ftets auf den Garben auf¬
liegt .

Den Uebergang von den Feimen -
gerüften zu den Getreidefcheunen bilden
die offenen Getreidefchuppen . Fig . 155
zeigt einen der 12 Binder eines 58,5 m
langen , ausgeführten Getreidefchuppens .

Zwifchen den einzelnen Bindern ift aufser
dem Gefpärre Alles frei ; zur Eindeckung des
Daches dient Theerpappe . Die in die Erde ge¬
grabenen Stiele find durch antifeptifche Anftriche
und Umhüllung mit Thon vor zu fchnellem Faulen
gefchützt ; fie gellatten erforderlichen Falles eine
Anfchuhung oder Verfchwellung und Sockelftellung
des Schuppens , welcher fich für den Mafchinen-
drufch befonders gut eignet . Einigen Schutz gegen
Frevel gewährt eine den Schuppen in entfprechen-
dem Abftande umgebende, von Stangen hergellellte
Einfriedigung mit Einfahrtsthoren .

Fig . 156 zeigt die Binder-Conftruction eines ebenfalls mit Theerpappe ein¬
gedeckten offenen Getreidefchuppens von 18 ,0 m mittlerer Breite und 9 , o m Höhe .

Fig . 155 - Fig . 156 .

Offene Getreidefchuppen . — n . Gr .

8 . Kapitel .

Scheunen .
Von Friedrich Engel .

1 ) Gefammtanlage .
Ein Gebäude , worin die geernteten Cerealien nach der Ernte untergebracht ,nach und nach ausgedrofchen und das Stroh gegen die Einwirkungen der Wit¬

terung gefichert wird , wird Scheune , auch Scheuer , Stadel etc . genannt .Das Innere jeder Scheune zerfällt nach Obigem in einen Raum , welcher zur
Aufbewahrung des Getreides dient , und einen anderen , auf welchem daffelbe aus-
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